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* Die nordamerikanische Seeesstonsfrage .

In Nr. 90 dieses Blattes hat eine wohlunterrichteteFeder
die Ursachen erklärt, welche die jetzigen Wirren in Nord¬
amerika herbeigeführt haben. Sie hat das künstliche Dunkel
zerstreut , in welches der Parteigeist die Sache einzuhüllen ver¬
sucht , und gezeigt, daß es nicht die Gefahr für gewisse Insti¬
tutionen des Südens , sondern lediglich niederer Egoismus
ist, dem allein die Schuld der Trennung zur Last fällt. Wir
glauben dem dort Gesagten die Stimme eines der hervor¬
ragendsten Staatsmänner der Union folgen lassen zu sollen,der mit der genauen Kenntniß der betreffenden Verhältnisse
zugleich diejenige Reinheit des Charakters verbindet , die seine
Aeußerung doppelt beachtenswerih macht. Wir meinen den
Senator Hale . Derselbe hielt am 24. v. M. im Senate
eine Rede, der wir Folgendes entnehmen :

„Nur ein Wort in Bezug auf die Handlungsweise des
Kongresses gegenüber den Territorien . Der Senator Bre¬
ckenridge sagt, daß acht Staaten sich trennen würden auö dem
Grunde der „Ungleichheit" ( InessuMxJ . Was sind nun aber
die Thatsachcn ? Wie waren die Umstände zur Zeit der
Schaffung der VerfaffungSurkunde ? Wie war eö , als Vir¬
ginia und Kentuckp in die Union traten ? Sklaverei war da¬
mals durch ein unwiderrufliches Gesetz von allen Territorien
ausgeschlossen! Als George Washington Präsident wurde,
wehte die Vereinigte -Staaren -Flagge über keinen Fuß breit
von Territorien , wo Sklaverei eristirte . Im Jahr 1620
machtet Ihr einen Vertrag , wornach diese Sklaverei bis zu36 ° 4G nördlicher Breite ungesetzlich sein sollte , nicht aber
so auf der andern Seite. Im Jahr 1854 wurde dieses Ge¬
setz aufgehoben und Ihr eröffntet unsere sämmilichen Terri¬
torien von einem Ende zum andern der Einführung der Skla¬
verei ; und darauf erhieltet Ihr eine höchste gerichtliche Ent¬
scheidung , wodurch Ihr erreichtet , daß alle Gewalt , welcheder Kongreß über Sklaverei besitzt, durch die Verpflichtung be¬
dingt ist, dieselbe zu beschützen. Ihr habt Alles , was
nur denkbar ist ; Ihr habt die Sklaverei in alle Territorien
geführt, welche unsprünglich frei waren , und da ist nichts
mehr , was Ihr noch verlangen könnt. Und doch sagt Hr.
Breckenridge, der Süden sei nicht gewillt , sich alles Territo¬
riums berauben zu lassen ! !

Ich will eS aber verstanden haben , daß jede Grenzmauer,
welche jemals gegen Sklaverei errichtet wurde, niedergebro¬
chen ist, und daß jede Entscheidung , welche Ihr nur möglicher
Weise für die Beschützung Eures NegereigenthumS fordern
konntet , bewilligt wurde . . . . Die Meinung Buchanan's,wie er sie an der Ostseite des Capitols bei seinem Regierungs¬antritt aussprach , wurde schuldigermaßen von der SupreweLourt ( höchstem Gericht) als Gesetz registrirt. Ihr habtAlles, was Ihr erhalten könnt, und doch fordert Ihr mehr ?
Die Legislatur von Nebrasca entschied gegen Sklaverei , das
Volk war in überwiegender Mehrheit dagegen , und dennoch
widersetzte sich die Bundesregierung durch das Veto des Terri¬
torialgouverneurs der öffentlichen Meinung und dem Volks-
Willen, und es wurde trotz derselben von der Föderalregierung
beschlossen , — Sklaverei zu erhalten! Ihr habt also alles
Territorium , und ist eS KansaS neuerdings nur dadurch ge¬
lungen , sich von dem Alp der Sklaverei zu befreien , daß
dasselbe als unabhängigerStaat auftreten konnte.

Woher denn diesesGeschrei über nördliche Aggression ? Wo

machte der Norden Uebergriffe und wie ? In allem Ernst
möchte ich die Fragen beantwortethaben .Die Politik der demokratischen Partei regierte dieses Land
ohne Widerspruch und Vorwurf für eine Reihe von Jahren,und das Prinzip dieser Partei war die Ausdehnung und Be¬
festigung der Sklaverei durch jedes nur mögliche Mittel. Eswar eine Zeit, wo Ihr vom Süden es wünschtet, „die Skla¬
vereiftage unter Eurer eigenen Staatskontrole zu hal¬ten ." Ihr habt jetzt diesen Wunsch modifizirt und wollt die
Handhabung derselben der Bundesregierung übertragen.Die Föderalregierung willfahrt Euren Wünschen und ver¬
breitet sofort Euer Institut über das ganze , der Union ge¬
hörige Territorium , und macht es dem Kongreß zur Verpflich¬
tung , — Sklaverei dort und überall zu beschützen .

Und dennoch redet man , daß die „Frage" entschiedenwerden müsse ? Ehrlich gesprochen, ich verstehe nicht , wasman meint . Ich sehe keine Frage , die entschieden werden ,könnte. Wollt Ihr vielleicht die Gewalt haben , Sklaverei in
den Staaten einzuführen ? Wenn Dem so ist, warum
sagt Ihr es nicht ? Es ist gegenwärtig so ein Fall in dem
höchsten Gericht , welcher auf diese Richtung deutet .Ich bin gewiß nicht geneigt, Animositäten zu vergrößern,aber ich kann nicht verstehen, was man will . Wir im Nor¬
den haben Alles aufgcgeben , und haben nichts mehr zu ver¬
geben. Ihr habt Alles, und überall habt Ihr die Flagge der
Sklaverei aufgepflanz '. Wenn ich früher von nördlicher
Aggression hörte , glaubte ich , man spreche in Scherz ünd
Spott über die Unschlüssigkeit und Schwäche des Nordens,und es vergingen Jahre, ehe ich den Ernst des Wortes be¬
griff. Verschiedene Herren vom Süden haben mich versichert,daß sie sich über die Bundesregierung nicht beklagen können,und der Senator von Kentuckp , Hr. Breckenridge , und derSenator von Virginia, Hr. Mason, versichern mich , daß sie
zu Gunsten der gegenwärtigen Bundesverfassung find , undder Senator von Georgia , Hr. Jversen, sagte , daß er sichüber nichts in der Föbcralregieruug beschweren könne , mrd
der andere Senator, Hr . Toombe , bekennt mir, daß die Bun¬
desregierungdem Süden „gerecht " gewesen sei klWas ist denn die Schwierigkeit ? Worin besteht sic ?
Wohlan, ich will es Euch sagen :

Diejenigen, welche i n Gewalt waren, sahen sich seit der
letzte» Wahl außer Gewalt ; Das ist Alles ! Und die
Gefahr, worin wir unser Vaterland sehen , besteht in Nichts,als in der Unzufriedenheit der Politiker , welchevon der Majorität in die Minorität getretensind !"

Deutschland.
Kehl, 21. Apr. (Frbgr. Ztg.) Unser Städtchen bietet in

der neuesten Zeit ein ganz verändertes Aussehen dar. UnsereGarnison , früher aus 46 Mann bestehend, ist fast um das
Doppelte verstärkt. Das 3. Regiment in Rastatt stellt dem
Vernehmen nach auf längereZeit das hiesige Detachement,und zwar in 4- bis 6wöchentlicher Abwechslung , jeweils eine
ganze Kompagnie mit 3—4 Offizieren. Die Nothwendigkeitder Besetzung mehrerer Posten bedingt auch eine größere An¬
zahl von Mannschaft . In der Nähe des alten Bahnhofes
sieht man einen Pulverthurm erbaut, der die Munition für die
Geschütze in den beidenForts — im Ganzen 8Zwölfpfünder —
enthält. In unseren Straßen gewahrt man allenthalben

Baugerüste , viele Maurer und Zimmerleute beschäftigt.Kaufleute und Wirthe vergrößern ihre bisherigen Lokale, odersetzen gar an die Stelle ihrer alten Häuser neue, von Grundaus aufgebaute. Diese Baulust hat ohne Zweifel ihren Grundund ihre reichlichen Mittel in den günstigen Verhältnissen , diein den letzten Jahren hierorts durch die großartigen Rhein¬brücken- und FvrtifikationSbauten herrschten. Die hiesigenEinwohner glauben durch die direkte Verbindung mit Frank¬reich einen noch lebhafter» Lokalverkehr zu erhalten , als bis¬her, und nicht das Schicksal anderer Orte zu theilen , die durchveränderte Richtung der Eisenbahn Verluste erlitten. Inkünftiger Woche werden die Post- und Telegraphenbureausin den untern Stock des Zollgebäudes provisorisch verlegt undder Betrieb im neuen Bahnhofe wird Anfangs des künftigenMonats stattfinden. Schließlich noch die Mittheilung , daßdieser Tage die über das Weichbild Kehls bekannte Schaaf 'scheBierbrauerei um 50,000 fl. verkauft wurde.
Q AuS dem Kiuzigthal , 22. Apr. Die schon langeschlummernde Frage der Kinzigthal - Bahn ist wieder zueinem neuen Leben erwacht. Sämmtliche Gemeinden vonOffenburg bis Billingen, welche bei dieser Lebensfrage für die

gewerb - und industriereiche Gegend interessirt sind , haben Ver¬treter nach Haslach abgesendet, wo sie gestern tagten und überdie Mittel und Wege sich berielhen, welche unter den gegen¬wärtigen Verhältnissen mit Aussicht auf einen Erfolg einzu¬schlagen sind . Angesichts der Bestrebungen für die Herstel¬lung einer Höllenthal-Bahn oder einer Elzthal-Bahn , welcheohne Zweifel dieselben oder ungleich größere Schwierigkeitenin ihrer Ausführung, als die Kinzigthal - Bahn darbieten , unddieser als Konkurrente » entgegeutreten, herrschte in der zahl¬reichen Versammlungein gehobener Ernst und die einstimmigeUeberzeuguug , daß es jetzt mehr als je au der Zeit sei , für dieendliche Ausführung des schon zwanzig Jahre alten Projektsder Herstellung einer Kinzigthal -Schwarzwaldbahnmit allemNachdruck hinzuwirken. Daß man gerade jetzt mit Erfolgoperiren werde, gehe aus dem Schreiben eines Engläudershervor, welcher . der̂ Aoßh. .. Regier»»- tzaK-AnersiiEOMüBau der Äruzigt
'
hal-Dahn gemacht, bis jetzt aber noch keineResolution erhalten habe. Da die Möglichkeit der Ausfüh¬rung durch Techniker schon längst dargethan sei, und der Nea-lisirung des Projekts stets der Geldpunkt als Hinderniß ent-gegenstauv , so falle sofort auch dieses letzte Bedenken hinweg ,insofern die großh . Regierung das gemachte Anerbieten an¬zunehmen in der Lage sein werde. Befriedigt von dieser Mit¬theilung wählte hierauf die Versammlung ein Komitee von 9Personen, welches mit der unverzüglichenEinleitung und Aus¬führung der gebotenen Schritte betraut ward . (Wir kennendas Anerbieten eines Engländers, von dem oben die Rede ist,nicht, erinnern uns aber , s. Z . gehört zu haben , daß von eng¬lischer Seite früher ein solches wirklich gemacht worden ist,jedoch mit so erschwerenden Bedingungen , daß seine Annahmeunthunlich war. Handelt es sich jetzt um ein neueres An¬erbieten und zugleich um ein solches mit leichteren, annehm¬baren Bedingungen? — D. Red .)* Frankfurt , 23. Apr. (Offizielle Mittheilungüber die BundeStags - Sitzung vom 20 . d. M .)Preußen machte die Mittheilung, daß das von der Handels-

gesetzgebungs-Kommission zu Nürnberg ausgearbeitete Han¬delsgesetzbuch bei der preußischen Landcsvertretung zur Vor¬lage gebracht und daß Hoffnung auf dessen unveränderte An-

Eitlt gmüthlicht Grschichtt.
(Fortsetzung.)

Han» schüttelte ein Fiebrrsrost ; die Alternative , entweder der Retter
oder der Mörder der angebeteten Frau zu werden , benahm ihm den
Athem . Wa» den Liebenden fehle — fuhr die kleine Doktorin ver¬
traulich fort, — sei Geld, beide Theilc hätten nichts. Ohne Geld sei
Über an ihre Verbindung nicht zu denken; ohne Geld müßten sie in
üngestillter Sehnsucht hinsiechen, und diese» unerläßliche Geld könne
nur er , Herr Han » Fuchs , den Unglücklichen verschaffen . Sie habe
klingst da» große Interesse bemerkt , da» er an dem Schicksal ihrer
Freundin nehme; sie hege eine sehr hohe Meinung von ihm , und
zweifle auch nicht einen Augenblick, daß er nun , wo er wisse, um was
e» sich handelt , ungesäumt dar gewisse nothwendige Geld heibeischaf-
ftn » erde .

Hart« seufzte schwer auf ; er war schmerzlich enttäuscht. Daß man
zum Heirathen Geld brauche, schien ihm selbst ziemlich richtig ; daß
der schöne Willi wenigstens vor der Hand keines Hab«, bezweifelte er
gleichfall « nicht. Daß man e» aber von ihm , dem armen Menschen,
verlange , klang ihm wie Hohn. Sein Herzblut , sein Leben konnte
« an von ihm fordern , da« hätte «r auch freudig gegeben, aber Geld ?
— Ein trübes Lächeln war auch seine ganze Antwort .

Die kleine Frau ließ sich jedoch nicht irr « machen. Sie wisse sehr
wohl — sagte sie — , wa» sie verlange. Er habe Geld , sehr viel
Geld, sittlich nicht in der Tasche , aber da vorne im Kopf. Sie habe
seine Arbeiten mit Staunen und Bewunderung gelesen , er sei, rund
herausgesagt, nicht» geringere» als ein Genie. Er brauche die Gedan¬
kenmaschine nur durch vierzehn Tage tüchtig arbeiten zu lassen, und
r» müsse ein Werk zu Stande kommen, mit dem sich da» Glück ihrer
Freundin ganz guk begründen lasse. Etwas AehnllcheS müsse er nun

schassen. In welcher Weise da» klingende Ergebniß seine» Fleißes der -
schönen Wittwe darzubringen sei , müsse natürlich einer späteren Ver¬
einbarung überlassen bleiben.

Nnn war die Reihe des ProtestirenS an ihm . Vergeben» betheuerteer , sie verkenne und überschätze ihn , er vermöge mit dem besten Wil¬
len nicht» Ordentliches zu leisten, die kleine Frau blieb unerbittlich .AIS er beharrte, begann sie zu schmollen . Er möge entschuldigen; —
sagte sie mit geringschätzigem Lächeln , daß sie sich in ihm getäuscht
habe. Ihn , ja ihn habe sie noch eines großen Gedankens und heroi¬
scher Aufopferung fähig gehalten. Nun sehe sie aber, er sei auch nichtum ein Haar besser als alle übrigen . Er sei auch nur ein EgM ,der eine liebe, gute, schöne Frau eher zu Grunde gehen lasse , ehe er
sie mit Selbstaufopferung rette. Und das sei wahrhaftig abscheulich .

Dem armen Han » wurde unheimlich zu Muth «. Weiß Gott , ob
er nicht zu allem bereu war , was in seiner Macht stand ! Aber das
Unmögliche sollte man doch nicht von ihm verlangen ? So ? das Un¬
mögliche? — meinte hierauf die hartnäckige kleine Frau höhnisch. —
Habe er «S denn schm versucht ? Ein solcher Versuch müsse aber ge¬
lingen , müsse unbedingt gelingen. Der Gedanke, ein gutes und schö¬
ne« Wesen glücklich zu machen , durch da« ganze Leben der Gegenstanddankbarer Segnungen und heißer Gebete einer glücklichen Frau zu
sein , müsse Kraft und Begeisterung verleihen und mit diesen gelingtAlle». Freilich seien solch« Gedanken nicht bei alltäglichen Egoisten zu
suchen , — schloß sie seufzend .

Diese Aussicht war allzuverlvckend . Han » fühlte , wie sein Herz
schwoll und groß wurde und gewaltige Gedanken in seinem Kopfe zuarbeiten begannen . Seine eigene Liebe bethätigen, indem er ihr nichtallein alle» erdenkliche Glück wünschte , sondern selbst seine beste Kraftdaran setzte , sie an der Seite eine» Andern glücklich zu machen , da»
dünkte ihm schön, dünkte ihm die edelste Form der Liebe ! Und er
wollte beweisen , daß er kein alltäglicher Egoist seil Er dankte denn
auch der kleinen Doktorin mit Wärme für den glücklichen Gedanken ,

den sie ihm eingegcben. Sie habe sein Interesse für ihre Freundin ,— daß er selbst sie liebe , sagte er natürlich nicht , da» sollte nie Je¬mand erfahren — nicht überschätzt . Er wisse zwar nicht , in welcherWeise er den gewünschten Versuch wagen solle, auch zweifle er an sei¬nem Gelingen ; machen, mit seiner besten Geisteskraft, machen werdeer ihn aber auf jeden Fall .
Die kleine Frau war entzückt . Sie versicherte ihn , daß sie eigent¬lich doch nichts Andere« von ihm erwartet Hab« und daß sie von dem

glücklichen Erfolg seines Versuches zum vorhinein überzeugt sei. E <könne natürlich nicht» Andere«, al» ein großartige« Drama sein , da»die gejammte gebildete Welt in Aufregung versetzen und unzähligeTausende von Gulden Tantieme abwrrfen werde . Er möge nun di«
glückliche Stimmung aljogleich benützen , «lle» klebrige aber unbedingtihr überlassen. Der Direktor de« Hoftheater« sei ihr Eoufin , für die
rasche Annahme und zweckmäßige Besetzung de» Stücke» dürft ihmdaher nicht bangen . (Fortsetzung folgt.)

— Vor einigen Tagen fand anf belgischem Grnnd und Boden, nahean der französischen Grenze, ein Pist ölend uell zwischen einemGaribaldi 'schen Offizier M . , einem Deutsche« , und einem in Pari «lebenden preußischen Edelmanne statt. Erster» soll . wenn auch nicht
gefährlich, verwundet worden sein . Ursache de« Streit « tvar ein« Di »«
kusfion über die militärischen FähigkeitenGaribaldi '«.

Stuttgart , 23 . Apr. (Tgbl.) Von den kürzlich grbornen Vier¬
lingen de« Bankier« Br . in Kannstadt , vier vollkommen gebildet«Knaben , sind, wie wir erfahren , leider schon drei gestorben; der viertesoll sich jedoch ganz gesund befinden und wird hoffentlich am Lebenbleiben .



nähme vorhanden sei. Der Referent des handelspolitischen
Ausschusses nahm hievon Anlaß zu der vorläufigen Anzeige ,
daß der Bortrag über denselben Gegenstand bereits ausge¬
arbeitet sei und demnächst zur Vorlage kommen werde .

Auf Grund einer Anzeige der Bundeskaffen -Verwaltung ,
daß der Fonds für Zentralverwaltung , für den letztmals am
5 . Zan . v . I . ein Zuschuß bewilligt worden , nahezu erschöpft
sei , ward eine Matrikularumlage in dem üblichen Betrag von
60,000 fl. für die Zentralverwaltung beschlossen .

Unter den Militärangelegenheiten , welche zur Verhandlung
kamen , kann hervorgehoben werden , daß ein Gutachten der
Militärkommission über das Verhältniß , in welchem der Zahl
nach die gezogenen zu den glatten Batterien eines Armeekorps
zu stehen haben werden , den höchsten und hohen Regierungen
zur Würdigung empfohlen wurde , auch der Vollzug einer
Uebereinkunft zur Sicherstellung gewisser Einrichtungsgegen¬
stände für die Unterkunst der Kriegsbesatzungen in den B » n-
desfestungen zur Anzeige kam . Endlich fand die allseitige
Abstimmung über die Anträge statt , welche der Ausschuß für
Militärangelegenheiten in der 6 . diesjährigen Sitzung vom
16 . Febr . l . I . über einzelne Vorfragen zur Revision der
näheren Bestimmungen der Kriegsverfassung des Bundes ge¬
stellt hat ; da aber die Beschlußziehung bis zur nächsten
Sitzung verschoben wurde , so muß die Mittheilung des Ergeb¬
nisses dieser Abstimmung Vorbehalten werden .

Noch ward die in der letzten Sitzung vorbehaltene Wahl
eines Vermittlungsausschusses für die Streitigkeit zwischen
Hannover und Schaumburg -Lippe wegen des Steinhuder
Meeres vollzogen und eine Eingabe der holsteinischen Stände¬
versammlung zu Itzehoe an die vereinigten Ausschüsse ver¬
wiesen .

-j-j- Dom Mai « , 22 . Apr . Die Mittheilung , daß
Hannover , Hamburg und Bremen gegen die Be¬
schlüsse der Nürnberger Handelsgesetzgebungs - Kom -
mission Protest eingelegt , ist richtig . Der Protest ist vor¬
läufig ein formeller , insofern er sich aus die Behauptung stützt,
daß die dritte Lesung nicht ordnungsmäßig vor sich gegangen
sei ; man bezweifelt aber nicht , daß materielle Bedenken im
Hintergründe stehen . Uebrigens hat der bereits in Zirku¬
lation gesetzte Bericht über diese Angelegenheit ( Bericht¬
erstatter Hr . v . d. Pfordten ) jenen Protest als unbegründet
abzuweisen beantragt .

x Koblenz , 22 . Apr . Man hat jetzt begonnen , auch die
reitende Artillerie mit Geschützen von schwerem Kali¬
ber zu versehen . Eine der hier stehenden Batterien der
8 . Brigade hat statt der bisherigen 6 -Pfünder - in diesen Tagen
12 -Pfünder -Rohre erhalten , die ganz neuer Konstruktion , kür¬
zer als die übrigen gleichnamigen Kanonen und auch viel
leichter sind . In der Tragweite und Genauigkeit des Tref¬
fens sollen diese Geschütze große Vorzüge besitzen.

Wie aus Berlin gemeldet wird , soll es jetzt höchsten
Orts entschieden sein , daß die Huldigungsfeier zuerst
in Königsberg für die östlichen Provinzen , dann in Berlin für
die Marken , Pommern und Sachsen , und endlich hier in
Koblenz für Rheinland , Westphalen und Hohenzollern statt -
finden wird , wohin die betreffenden Kreise ihre Deputaten zu
entsenden haben würden .

Die bisherige Witterung hat , wenngleich sie den jungen
Gartenpflanzen wegen der trockenen Kälte nicht ganz günstig ,
auch nicht ergiebig an Futterkräutern war , doch den Land¬
mann sehr befriedigt , weil die den Baumblüthen schädlichen
Insekten vertilgt worden sind und sich eine sehr hoffnungs¬
reiche Aussicht auf ein abermaliges gesegnetes Obstjahr eröff¬
net . Auch die Feldfrüchte entwickeln sich in recht erfreulicher
Weise . Die Rebstöcke zeigen in den bessern Lagen bereits ihre
Scheine und bedürfen nur vom Mai an warmes Wetter , um
dem Winzer gute Aussichten darzubieten . Die Weinauktionen
an der Mosel und Saar dauern ununterbrochen fort , ohne daß
die Preise erheblich heruntergingen . Man erstaunt über die
Menge der noch in den Händen der Produzenten befindlichen
Quantitäten 57er , 58er und 59er Weine .

Berlin , 20 . Apr . ( Fr . P .-Z .) Wie wir hören , hat die betref¬
fende Kommission des Herrenhauses in Bezug auf die
Grundsteuer - Vorlagen mit 13gegen lOStimmendem
Herrenhaus empfohlen , diese Vorlagen abzulehnen . Dieser
Beschluß der Kommission ist übrigens in keiner Weise maß¬
gebend für den Beschluß des Herrenhauses selbst . Djf geringe
Mehrheit , welche die grundsätzlichen Gegner der besagten Vor¬
lagen in der Kommission im Vergleich zu früheren Jahren er¬
rungen haben , läßt vielmehr auf ein günstiges Ergebniß für
das Staatsministerium in der Gesammtsitzung des Herren¬
hauses schließen .

Berlin , 21 . Apr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : Es

ist durchaus unbegründet , daß mehrere Mächte Preußen behufs
Erhaltung des allgemeinen Friedens den Rath ertheilt haben ,
sich der Betheiligung ander Bundeserekution in Hol¬
stein zu enthalten . Des Rathes einer auswärtigen Macht
bedarf Preußen in dieser deutsch -nationalen Angelegenheit
wahrlich nicht . Was die Bezeichnung der Kontingente für
die Ausführung der Bundeserekution anbetriffl , so ist es der
Deutsche Bund , in dessen Befugniß dies liegt . Wenn
wir neulich darauf hindeuteten , daß bei einer etwaigen Bun «
deserekutivn Preußen nicht in erster Reihe stehen dürfte , so
stützte sich selbstverständlich diese Hindeutung nicht auf einen
hier gefaßten Beschluß , sondern dieselbe ist lediglich ein Ge¬
danke , welcher aus der Erwägung der Gesammtlage der poli¬
tischen Dinge Europa ' s entspringt . Die Verdächtigungen
von dänischer Seite gegen Preußen haben leider bei den Kabi¬
netten mehrerer Großmächte ein offenes Ohr gefunden , und
die Gegenvorstellungen Preußens sollen , wie wir hören , es
bis jetzt nicht vermocht haben , diese willkürlichen und berech¬
neten Angaben zu entkräften . Ist man ja bereits so weit ge-

gangen , den nichtdeutschen Höfen von dem Vorhandensein
einer Uebereinkunft zwischen Preußen und Oesterreich in Be -

treff der Eroberung Holsteins und Schleswigs ins Ohr zu
flüstern . Den Besorgnissen gegenüber , welche einige Mächte
wegen einer möglichen Bedrohung des allgemeinen europäi¬

schen Friedens in Folge des deutsch -dänischen Streites hegen ,
liegt der Gedanke sehr nahe , daß die Bundeserekution in den
Augen der uichtveutschen Großmächte den Charakter einer a d-
ministrativen inner » deutschen Bundesangelegenheit um
so mehr wird erhalten können , als Preußen bei derselben nicht
m den Vordergrund tritt . Es handelt sich bei der ganzen
Angelegenheit doch namentlich darum , daß daö gute Recht
Holsteins gewahrt wird , ohne daß der europäische Friede da¬
durch eine Gefährdung erleidet . Vor Allem müssen wir aber
betonen , daß dem Gedanken , welchen wir aussprachen , auch
nicht im allcrentferntesten der Sinn einer Zurückziehung Preu¬
ßens von einer Angelegenheit zum Grunde liegt , welche eine
so wahrhaft deutsch -nationale ist, und in welcher erfreulicher
Weise das innigste Einverständniß zwischen den sämmtlichen
deutschen Regierungen und der deutschen Nation in allen ihren
Schichten obwaltet .

Berlin , 22 . Apr . Das Abgeordnetenhaus hat
heute den LjzrSschußbericht in Betreff der Zinsengarantie - der
Rhein -Nahe -Bahn -Prioritätsaktien angenommen mit dem Zu¬
sätze des Abg . v . Vincke , welchem der Handelsminister zu¬
stimmte , daß zuvor das Gesellschaftsstatut dem Gesetzentwurf
entsprechend geändert werde .

* Berlin , 23 . Apr . Die HH . Rodbertus , v . Berg
und L. Bu cher haben abermals ein fliegendes Blatt veröf¬
fentlicht , welches die Ueberschrifl führt : „ AnMazzini .

" Sieun -
lerwerfen darin einen vielerwähnten Aussatz Mazzini ' s ( „ Ita¬
lien und Deutschland " ) einer geistvollen und einschneidenden
Krttik vom deutschen Standpunkt aus . Es ist die dritte Ver¬
öffentlichung der genannten demokratischen Parteiführer , die
wohl gleiches Interesse erwecken wird , als die beiden früheren .

« ltenburg , 17. Apr. Heute trat der Landtag wieder
zusammen . Zum Präsidenten wurde der Geh . Rath v . d. Ga -
belentz gewählt und bestätigt .

Wien , 22 . Apr . Das Abendblatt der „ Wien . Ztg . " bringt
die Ernennungen von 56 erblichen und 39 lebenslänglichen
Herrenhaus - Mitgliedern . Unter den auf Lebenszeit
ernannten Mitgliedern befinden sich : Baumgärtner , Hartig ,
beide Krauß , Lichtenfels , Leo Thun , Rechberg , Prokesch ,
Nugent , Degenfeld , Heß , Benedek , Grillparzer , Graf Anton
Auersperg ( Anastasius Grün ) , EtigiuS Münch -Bellinghau -
sen, Superintendent Haase , Baron A. Rothschild , Clam - Gal -
las , Pipitz und Palackp . Dasselbe Blatt veröffentlicht zwei
kaiserliche Handschreiben an den Erzherzog Rainer , worin die
Ernennung der lltelchsraths - Mitglieder für Ungarn , Sieben¬
bürgen und Kroato -Slavonien bis zu dem Zeitpunkte Vorbe¬
halten wird , wo die Frage bezüglich der Vertretung dieser
Länder im Sinne der Handschreiben vom 26 . Febr . im Reichö -
rathe endgiltig geregelt sein wird .

* Wien , 22 . Apr . Die „ Wien . Ztg . " schreibt : „ Die
Ergebnisse der vergangenen Woche vervollständigen den Sieg ,
welchen Oesterreich friedlich und gesetzlich in seinem eigenen
Innern erringt . Mit festem Bewußtsein und entschiedenem
Willen stellen die Landtage die Einheit Oesterreichs , den
unverletzbaren Bestand desselben als europäische Großmacht
an die Spitze ihres Programms , und wenn Verblendung oder
Uebelwolleu noch vor kurzem von einer Zertrümmerung dieses
mächtigen Reiches sprechen oder gar darauf spekuliren mochte ,
so dürfte jetzt wohl auch dem geflissentlichen Zweifel jener
Wahn benommen sein . " — Die Minister v . Schmerling
und v . Plen er sind in Prag in den Reichsrath gewählt
worden . Daß die Reichsraths -Wahlen des niedcrösterreichi -
schen Landtags nicht so liberal ausgefallen sind , wie man er¬
wartet hatte , ist schon erwähnt worden . Doch muß berich¬
tigend bemerkt werden , daß Kuranda sich unter den
Gewählten befindet . Er ist eine hervorragende politische Ka¬
pazität . Bekanntlich ist Hr . Kuranda Jude . — Aus Gratz
wird berichtet , daß ein dortiger Professor der kathol . Theolo¬
gie , Or . Wagl , beim Bürgermetsterbanket die Juden leben
ließ und sein Hoch in eben so geistvoller als konfessionell -ver -
söhnlichcr Rede begründete . — Der österr . Bevollmächtigte
in Sachen der Revision der Bundes -Kriegsverfassung , Graf
Huyn , soll die Weisung erhalten haben , vorläufig in Berlin
zu bleiben .

Prag , 19 . Apr. Das Resultat des Skrutiniums der
Reichsraths - Wahlen , so weit es bisher bekannt , liefert
die Namen : Staatsminister » . Schmerling , Finanzmini -
stcr v. Plener , v . Stark , Karl Brosche , Or . Stamm ,
Steffens , Schebek , Or . Hauschild , Or . Grünwald , Hawelka ,
Pater Rezak , Or . Gschier , I . Schindler , Or . Brauner , Prof .
Tomck , Eyffert , Prof . Herbst , Oberlandesgerichlö -Präsident
Weuisch , LaudeSgerichts -Präsident Weidele , Or . Cupr , Prof .
Zeleny , Or . Milner , Prof . Stanek , Realschullehrer Herr¬
mann , Or . Nieger , Or . Klaut », Zatka , Or . Haßmann , Prof .
Brinz .

Prag , 21 . Apr. Als gewählte Reichsraths - Abge -
ordnete wurden in der heutigen Landtagssitzung publizirt :
Baron Riese -Stallburg , Or . Doubek , Ritter v. Schwarzen -
feld , Ritter v. Weidenheim , Bürgermeister Snida und Or .
Obst . Der Landtag wurde vom Oberstlandmarschall vertagt .
Die Abgeordneten gingen mit einem dreimaligen Hoch auf den
Kaiser auseinander .

Bozen , 20 . Apr. ( Pr .) Die Handelskammer hat das
Verhalten ihres Abgeordneten v . Putzer in der Protestanten¬
srage vollkommen gebilligt und einstimmig für denselben ein
Vertrauensvotum abgegeben .

Oesterreichische Monarchie .
Hermanastadt . 20 . Apr. , Abends. Die hiesige Lan -

des - Kirchenversammlung A. K . hat die provisori¬
schen Bestimmungen des Ministeriums im Wesentlichen ange¬
nommen und das Landeskonsistorium gewählt . Konrad
Schmidt wurde Kurator .

Italien .
* Turin , 20 . Apr . Wir kommen noch einmal auf die

heutigen Verhandlungen des Parlaments zurück . Am

Schluffe der Debatten wandte sichGarib aldi nochmals an
den Grafen Cavour . Ich will , sprach er , eine '

Frage an den
Ministerpräsidenten richten . Um seine Politik kümmere ich
mich nicht ) Vas ist seine Sache . Ich will nur wissen , ob Ita¬
lien so gerüstet ist ^ wie es gerüstet sein soll . Das ist die
Hauptsache . Der Ministerpräsident hat zur Eintracht aufge¬
fordert . In politischer Beziehung bin ich bereit , in Ueberem -
stimmung mit ihm zu gehen . ( Bravo !) Ich frage nur , was
er in Betreff der Südarmee auf dem Altar der Versöhnung
geopfert hat , und ich erwarte eine Antwort .

Cavour : Ich nehme mit ganzem Herzen den Gedanken
einer Aussöhnung an . Man fragt mich, was wir für Be¬
waffnung des Landes gethan haben . Was die reguläre
Armee anbelangt , haben wir Alles , was uns nur möglich
war , gethan . In den Nordprovinzen haben wir alle gesetz¬
lichen Mittel erschöpft , und un Süden aufgeboten , waö nur
mit den Gebräuchen dieses Landes vereinbar war . In Um¬
brien und in den Marken werden zwei Klaffen ausgehoben ;
das ist viel für diese Gegend . In Bezug auf Neapel haben
wir ein Gesetz vorgelegt ; für Sizilien bereiten wir gleichfalls
eines vor . Dies in Bezug auf die Mannschaft . Was das
Material betrifft , so hat man alles Nothwendige für einen
großen Krieg vorbereitet . Wir haben hundert Batterien ; das
ist schon Etwas . Wir haben alle in den Feuerwaffen einge¬
führten Verbesserungen benützt . Man kann sich die Schwie¬
rigkeiten kaum vorstellen , welche die Anschaffung einer großen
Masse von Gewehren , d. h . von solchen Gewehren , die den
Feinden gefährlich werden , darbictet . Wir sind aber im
Stande , eine große Armee damit zu versehen . Wir wollen
das Institut der mobilen Nationalgarde vervollkommnen , die
unsere Hoffnungen übertroffen hat , und wir sind bereit , das
von General Garibaldi vorgelegte Gesetz zu prüfen . Was
die Freiwilligen augeht , so wollen wir für den Moment orga -
nisirle Cadres haben , wo die allgemeine Politik uns gestattet ,
sie in Thätigkeit zu setzen, und dann wird das Ministerium
den General Garibaldi bitten , den Oberbefehl über dieselben
zu übernehmen . Zur Zeit des Kriegs in den Marken bat
ich Garibaldi , mir zum Kampfe an dem Mincio und dem
Po drei Divisionen zu schicken . Als Marineminister werde
ich 52 Millionen ausgeben , und ich hoffe , daß wir bald
nicht mehr die letzte der sekundären Marinemächte sein werden .
Ich bin bereit , weitere Aufklärungen zu geben .

Garibaldi : Ich danke dem Ministerpräsidenten ; allein
ich bin nicht zufriedengestellt . Was mich sehr interessirt , das
ist die Süd armee , und darüber hat man mir Nichts ge¬
sagt . Ich habe , aus Rücksicht auf meine Freunde , meine
Tagesordnung in gemäßigtem Sinne abgefaßt . Die Ma¬
jorität der Kammer wird entscheiden ; ich unterwerfe mich .
Aber ich werde sagen , daß Das , was man thut , nicht italie¬
nisch , der Nation nicht würdig ist . Die Zahl der Oester¬
reicher nimmt immer zu ; die Reaktion erhebt das Haupt , und
ich begreife nicht , wie , wann ganz Europa rüstet , wir die
Herausforderer sein sollen , wenn wir gleichfalls rüsten . Es
sind 30,000 Mann mit Offizieren vorhanden , welche den
Offizieren der ersten Armeen der Welt glcichkommen ; es sind
Männer , die neben den Engländern und den Franzosen ge-
fochten haben . Wenn ich von meinen Offizieren rede , glaube
ich eben so kompetent zu sein , als General Fanti , und ich
schmeichle mir , der Tapferkeit meiner Offiziere hinlängliche
Gelegenheit , sie an den Tag zu legen , geboten zu haben .
Wenn der Ministerpräsident aufrichtige Versöhnung will , so
mache er von einer Wehrkraft Gebrauch , die er bei der Hand
hat und die Niemanden prooozirt . Ich werde mich dem Ur -
theil der Kammer unterwerfen und für keine der andern Ta¬
gesordnungen stimmen .

Ueber die Tagesordnung Riccasoli ' s wird nun durch
Aufrufung des Namens abgestimmt . Unter Denen , welche
dagegen stimmen , bemerkt man Birio , Brofferio , Con -
forti , Depretis , Ferrari , Li derti ni , M ellano ,
Pepoli , Liborio Romano . Garibaldi enthält sich
der Abstimmung . Während derselben verläßt Rattazziden
Präsidentcnstuhl , auf dem er durch Tecchio ersetzt wird .
Von 276 Abstimmenden erklären sich ( wie schon gemeldet )
194 für , 77 gegen Annahme der Riccasoli ' schen Tages¬
ordnung ; 5 enthalten sich.

* Turin , 21 . Apr . Die „ Jtalia " sagt , daßRatazzi
gestern von einem Unwohlsein befallen worden sei. Heute ist
er ernstlich leidend , und man glaubt , daß er der Kammer einige
Tage lang nicht wird vorstehen können . Dasselbe Blatt
meldet , daß Garibaldi sich auf einige Tage von der
Kammer entfernen wird . Seine Gesundheit bedarf der Ruhe ,
und er wird sich wahrscheinlich zu diesem Zweck zu Hrn .
Trecchi in der Nähe von Cremona begeben .

Turin , 22 . Apr . ( Sch . M .) Ein Brief Cialdini ' s ist
veröffentlicht worden , der Garibaldi lebhaft angreift und
ihn anklagt , sich mittelst der Armee des Landes bemächtigen zu
wollen . — Die Abgeordnetenkammer hat heute mit
Zustimmung des Ministeriums und mit großer Majorität be¬
schlossen , den Gesetzentwurf Garibaldi ' s über die
Bewaffnung der Nation in Erwägung zu ziehen .
Garibaldi wohnte der Sitzung nicht bei . ES geht daö Ge¬
rücht , er habe diesen Abend Turin verlassen .

* Neapel . Wir stellen einige für die Zustände in
Süditalien ( vergl . gestriges Blatt der „ Karlsr . Ztg . " )
charakteristische Mittheilungen italienischer Blätter zusammen .
Dem Mailänder „ Lombards " schreibt man aus Neapel ,
12 . d. M . :

Hier ist alle Welt unzufrieden und man schlägt einander mit soviel
Gleichmuth todt, als wenn es sich um Flöhe handelte . War noch daran »
werden soll, weiß nur Gott .

Das Turiner „ Regno d' Jtalia " meldet :
Die Nachrichten aus Sizilien sind sehr schlecht , obwohl die Regierung

es nicht öffentlich einzugestehen wagt . Die Agitation nimmt daselbst im
höchsten Grade überhand ; die öffentliche Sicherheit hat zu eristiren auf¬
gehört ; in Palermo sind an einem einzigen Tage 19 TodtschlSge vorge¬
kommen .

In Neapel hat der neuernannte Generalsekretär , Hr .



Sacchi , seine ministerielle Thätigkeit mit folgender Kund¬
machung begonnen :

Bon heute ab ist die Einreichung von G e s uchen umUnter -
ststtzungcn verbvten , da keine disponiblen Fonds vorhanden sind .

Inzwischen soll die Reaktion in Neapel — einer Mitthei¬
lung des „ Reuter . Bur . " zufolge — wieder einmal vollständig
niedergeschlagen worden sein . Die Provinzen Rionegro , Meist ,Barile und Bico , „die letzten Zufluchtstätten des Aufstandes "

,seien durch piemontesische Soldaten besetzt worden . Auch die
Unruhen in Cosenza seien gestillt . Der Vizegouverneur , wel¬
cher seinen Posten verlassen hatte , sei abgesetzt worden .

Frankreich .
* Paris , 23 . Apr . Der „ Constitutionnel " veröffentlicht

heute folgenden Brief , welchen Hr . Mocquard vor einigen
Tagen an die „ Times "

gerichtet hat :
Die Broschüre des Herzogs von Aumale , welche Sie in Ihrem Blatte

Abdrucken, würde eine vollständige Widerlegung verdienen , denn sie ent¬
halt viel Irriges ; aber ich beschränke mich daraus , einen schweren Jrr -
lhum hervorzuheben , weil durch denselben der Charakter des Kaisers
verletzt wird . Es handelt sich um die Reise der Herzogin von Saint - Leu
in Frankreich im Jahr 1831 mit ihrem Sohne , dem Prinzen Louis Na¬
poleon , heute Kaiser der Franzosen . Die Broschüre behauptet , daß der
Prinz während des Aufenthalts der Herzogin von St . -Leu in Paris die
Gelegenheit benützte , um mit den Feinden der Negierung in Verbindung
zu treten . Die Neisebeschreibung der Herzogin von St . - Leu , welche durch
sie iui Jahr 1834 veröffentlicht wurde , beweist das Falsche dieser Aus¬
sage . Sie ließ zuerst den General v . Houdetot , Adjutant des Königs
Louis Philipp , zu sich rusen , welchen sie kannte , damit er die Regierung
von ihrer Aukunst unterrichte ; denn was diesen Punkt betrifft , so wußte
man nicht , daß Louis Philipp , als er die Herzogin von St . - Leu empfing ,
lächelnd zu ihr sagte : »Als Sie mich von Ihrer Ankunft unterrichten
ließen , kam Casimir Pürier , um mir Ihre Uebersahrt nach Corsu anzu¬
zeigen . - Was den Prinzen betrifft , so besuchie er nicht allein Niemanden ,
sondern da er krank wurde , war er genöthigt , die Hilfe des vr . Balancier
in Anspruch zu nehmen , dessen Zeugniß man noch beanspruchen kann .
Außerdem waren seine Gesinnungen zu dieser Zeit der Regierung Louis
Philipp

'» so wenig entgegengesetzt , daß er an den König das Verlangen
richtete , als einsacher Soldat in der französischen Armee zu dieneu . Es
war demnach noch weit bis zu jener angeblichen Kvnserenz mit den Re¬
publikanern , welches Hr . Casimir Pürier bei Louis Philipp vielleicht ver¬
brachte , um ihn zu der sosortigen Entfernung der Herzogin v . Saint -Leu
zu bewegen . Es ist vollkommen wahr , wie es der Verfasser der Bro¬
schüre behauptet , daß der gegenwärtige Kaiser , als er in der Verbannungoder Gefangenschaft lebte , ebenfalls Broschüren schrieb , welche wenig
günstige Anspielungen auf die damalige Regierung enthielten ; aber er
hat sich nie erlaubt , weder die Person des Königs , noch diejenige irgendeines Mitglieds seiner Familie anzugreifen . Dies « Zurückhaltung war
vielleicht weniger Politisch , aber gewiß war sie edler . Genehmigen Sie rc.

Mocquard .
Eine Depesche meldet der „ Paine " aus Wien , daß der

Eintritt des Hrn . v . Hübner in das Ministerium Schmer¬
ling nahe bevorstehe . Beide Staatsmänner , die in der letzten
Zeit lauge und häufige Unterredungen gehabt , seien über einen
Punkt noch nicht ewig . Hr . v. Hübner verlange eine allge¬meine Vertretung der slavisch -deutschen Staaten mit vollstän¬
diger Trennung von der Repräsentation Ungarns und seiner
Nebenländer ; Hr . v. Schmerling wolle die einheitliche Zen¬
tralvertretung aufrecht erhalten . Angesichts der großen
Schwierigkeiten werde jedoch wohl Hr . v . Schmerling Hrn .
v . Hübner Zugeständnisse machen . — „ Paps " und „ Patrie "
dementiren die Nachricht , daß Hr . v . Lavalette von seinem
Posten in Konstantmopel abgehen und durch Hrn . Pichvn ,
Geschäftsträger in Teheran , ersetzt werden soll . — 3proz .
68 .50 . Ost 583 .75 .

K Paris , 22 . Apr . Es ist beschlossen , daß Prinz Na¬
poleon der an ihn vom Prinzen von Orleans ergangenen
Herausforderung keine Folge leistet , obgleich , wie man ver¬
sichert , der Herzog von Aumale die Forderung in energischster
Weise wiederholte . — Die von den Ministerien des Kriegs
und des Innern , unter Zuziehung des Marschallö Canrvbert ,
ausgearbeiteten Pläne wegen Neorganisirung , beziehungs¬
weise Mobilisirung der Nationalgarde wurden in der
Ministerberathung vom Mittwoch vom Kaiser genehmigt . —
Marschall Va illant äußerte dieser Tage , daß er den Krieg
für unausbleiblich , ja kaum für aufschieddar erachte . Die
Börse scheint den Prophezeiungen des tapfer » Marschalls
nicht zu glauben , denn die Hausse dauert fort . Dabei darf
freilich nicht außer Acht gelassen werden , daß in diesem Au¬
genblick der gemaßregelte Pariser Markt mehr vom Bendome -
platz aus , als von den Tmlerien abhängt , und bei der Hausse
die demnächstige Generalversammlung des Mobiliar -Credits
eine größere Nolle spielt , als eine etwaige Lösung der Fragen .
.— Die Jury für die Kunstausstellung hat ihre Herkulesarbeit
beendet . Es wurden über 7500 Gemälde zur Ausstellung
prasentirt . An 3000 wurden zurückgewiesen . — Velp -
Pascha wird sich , wie man versichert , wegen der syri¬
schen Angelegenheit von hier aus nach London und dann
nach Berlin begeben . Man versichert in offiziellen Krei¬
sen fortwährend aufs bestimmteste , daß man die Truppen
aus Syrien abberufen werde . Ob man dies wirklich
beabsichtigt , oder ob es nur „ eine Drohung " ist , muß dahin¬
gestellt bleiben . — Nach dem „ Annuaire des Pvstes " wurden
in Paris 1860 nicht weniger als 253 Millionen Brief¬
marken , im Betrage von 44 Millionen Franken , verkauft .
1854 belief sich der Verbrauch auf nur 83 Millionen Marken .
Weil ich gerade auf statistischem Felde bin , will ich einige Zif¬
fern aus dem neuesten Werke Jules Simon ' s über die
„ Arbeiterinnen in Paris " anfügen . Diesem Werk zufolge
gab es 1851 ( bei der letzten Volkszählung ) in Paris 112,000
Arbeiterinnen : Spitzenklöpplerinnen , Blumenmacherinnen ,
Krystallschleiferinncn , Polirerinnen , Jlluminirerinneu ; über
6000 lebten als Modistinnen , Handschuhmacherinnen , Sticke¬
rinnen , Weißzeug - und Kleidernäherinnen von Näharbeiten .
Der Verdienst dieser 112,000 Arbeiterinnen belief sich auf
44,146,640 Fr . , d. h. auf durchschnittlich 391 Fr . per Jahr ,
oder 1 Fr . 7 C . per Tag ! — Mit der vielerwähnten „ atmos¬
phärischen Post

"
soll nun ein praktischer Versuch angestellt

und zu diesem Behufe unter Administration des Telegraphen¬wesens zwei unterirdische Leitungsröhren vom Zentraltelegra -
phenbureau aus nach den Tuilerien und nach der Börse her -
gestellt werden . Ich behalte mir vor , auf diese Sache zurück¬
zukommen .

Paris , 23 . Apr . ( Sch . M .) Moniteurnote : Die Ereig¬
nisse in Warschau sind allgemein von den Journalen mit
herkömmlicher Sympathie besprochen worden . Jndeß würden
diese Theilnahmsbezeigungen der polnischen Sache schlecht die¬
nen , wenn sie die Wirkung hätten , die öffentliche Meinungirre zu leiten und den Verdacht zu erregen , als ermuthige der
Kaiser Hoffnungen , welche er nicht befriedigen könnte . Die
hochherzigen Ideen , welche der Zaar bewiesen , sind eine sichere
Bürgschaft für seinen aufrichtigen Wunsch , Verbesserungen zu
verwirklichen , welche dem Zustand Polens zugut kommen .
Möge dieses Ziel nicht vereitelt werden durch Kundgebungen ,welche die Würde und die politischen Interessen des russischen
Kaiserreichs in Widerstreit mit den Absichten seines Souveräns
setzen würden .

Rußland und Polen .* Warschau . Die Pariser Blätter bringen sehr düstere
Schilderungen aus Polen . Rach einer Depesche aus War¬
schau vom 21 . sollen verschiedene Beamte , welche ihre ein¬
gereichte Entlassung nicht zurückziehen wollten , auf drei Mo¬
nate nach der Festung Modlin geschickt worden sein . Die nichtaus Warschau gebürtigen und daselbst sich aufhaltenden Polen
haben den Befehl erhalten , die Stadl zu verlassen und sich in
ihre Heimath zu verfügen . Es ging das Gerücht , General
Tottleben sei beauftragt , die polnischen Festungen zu inspi -
ziren . Die russischen Offiziere , welche sich den stren¬
gen Maßregeln seit dem 7 . April widersetzten , sind in die
Kaukasusarmce versetzt worden .

Warschau , 19 . Apr . Das bereits erwähnte Rund¬
schrei b e n des Fürsten -StatthalterS an die Direktoren der
verschiedenen Kommissionen zur Mittheilung an alle Be¬
hörden lautet :

Se . Kais . Königl . Majestät hat geruht , dem Königreich Polen solche
Institutionen zu ertheilen , deren Folge eine neue Entwicklung des Wohl¬
standes im Lande sein wird , wenn überall Ordnung und Ruhe erhaltenbleiben . Zur Erreichung dieses Zieles ersuchen wir N . N „ allen Ihnen
untergeordneten Beamten besonders einzupräge » , daß sie unter den
jetzigen Umständen bei jedem Vorfälle in sich das Beispiel strenger und
gebührender Ersüllung ihrer Wichten , sowie der Anordnungen der Vor¬
gesetzten Behörden geben sollen , indem sie Nichts , was denselben zuwider
ist , zulassen , und ihnen von Ihrer Seite vollkommene Hilse und Schutz
erlhcilt werden soll. Sollte ein Beamter offenbare Unsähigkrit oder
„ Schwäche des Geistes " zeigen , soll er sofort znr Entlassung vorgestelltwerden ; diejenigen aber , welche aus irgend welchen Gründen schädlicheund ungesetzliche Anschläge dulden oder unterstützen werden , sollen
unverzüglich zu gesetzlicher Verantwortlichkeit gezogen und abgeliefertund durch vertraueuswürdigere und energischere Männer vertreten wer¬
den . Die Regierung hat die fest « Absicht und hat alle nölhigen Mittel
ergriffen , um Beamte , welche ihre Pflicht in Unbeugsamkeit verrichten ,
zu unterstützen und zu belohnen . Alle den Kreis der bestehenden Insti¬tutionen überschreitenden einstweiligen Einrichtungen zur Erhaltung der
Ruhe , wie städtische Delegationen ec. , sollen sofort aufgehoben werden ;die Erhaltung der Ordnung soll den Regierungsbehörden obliegen , unter
Zuziehung der Militärbehörden , dort , wo solche sich befinden . Res¬
sourcen und alle anderen Zusammenkünfte , die den Charakter politischerKlubbS annehmen , dürfen nicht geduldet werden . Uebeldenkende und
Solche , welche zu Unordnungen aufrcgen , sollen sofort gefangen genom¬men werden , unter Benachrichtigung der Militärbehörde . Ein
Zivilbeamter , der sich in dieser Beziehung schwach zeigt , oder zur Er¬
süllung seiner Pflichten die Militärbehörde nicht in Anspruch nimmt , soll
zu strenger Verantwortlichkeit gezogen werden Endlich wellen Ew .
Wohlgeboren . allen Ihren untergeordneten Beamten die Ueber -
zengung einflößen , daß eine ihrer ersten Pflichte » die ist, daß sie die
Bürger anregen , in Eintracht und Freundschaft mit dem Militär , das
in ihrer Mitte garnisonirt , zu leben . Meinerseits sind alle Maßregeln
vorgenommen worden , daß auch das Militär dieses Ziel erleichtere
durch ruhiges und unanstößiges Betragen gegen die Bürger der Städte
und Dörfer . Der Statthalter , Generaladjutant ( gez .) Fürst Gort -
schakvss .

Breslau , 20 . Apr . Die heutige „ Brest . Ztg . " meldetaus Warschau , daß auf die Gerüchte , es würden viele
Beamte in Folge der letzten Ereignisse ihre Demission nehmen ,folgender kaiserlicher Erlaß erschienen sei : Beamte des
Königreichs , welche in Folge der jetzigen Zustände ihre Ent¬
lassung fordern , oder , weil sie kein Vertrauen verdienen , ent¬
fernt werden , erhalten keine Emeritalpension .

BreSlau , 21 . Apr . Nach der heutigen „ Schief . Ztg . "
hat sich das Gerücht von einer täglich zu zahlenden Kontri¬
bution für die in Warschau befindlichen Truppen als
unbegründet erwiesen . Statt des Grafen Wielo polskiwird Platanoff nach Petersburg reisen .

Breslau , 22 . Apr . Das Mittagsblatt der heutigen
„ Schief . Ztg . "

theilt aus Warschau mit , daß der dortigeErzbischof von der Regierung ersucht worden sei , die
patriotischen Gesänge in den Kirchen nach dem Got¬
tesdienst zu verbieten . Der Klerus habe jedoch er¬klärt , dem Verlangen nicht Nachkommen zu können . Es
sei nun eine Kundmachung des Grafen Wielopolski
erschienen , die den Wunsch ausdrückt , es möchten , weil nicht¬rituale Gesänge in den Kirchen beunruhigen und aufreizen ,die geistlichen und weltlichen Behörden den Schaden dieser
eigenmächtigen Gesänge einsehen . Sollte aber diese An¬
maßung forldauern , so würde die Behörde Mittel anwenden ,um die Ordnung in den Gotteshäusern aufrecht zu erhalten .
InModlin verweigerten die Gefangenen jede Aussage , bis
sie mit ihren Führern konfrontirt sein würden .

Von der polnischen Grenze » 21 . Apr . Der Kultus¬
minister hat in Warschau streng verboten , in den KirchenGebete für das Vaterland abzuhalten und entgegengesetztenFalles militärisches Einschreiten angcdroht . In Radom
sind die beiden höheren Klassen der dortigen Schule geschloffenworden .

Türkei .
Srrajevo , 21 . Apr . Alle Konsuln von Mostarsind auf Befehl ihrer Gesandten in Kvnstantinopel abgereist ,um die Montenegriner und Insurgenten auf das nachdrück¬lichste zur Aufhebung der Belagerung von Niksitsch zu veran¬

lassen .

Montenegro .* Cettiuje , 21 . Apr . Eine Privatdepesche der „ Patrie "
meldet : Das Gerücht einer Landung von Garibal -
dianern unter der Führung Mieroslawsky ' s bei
Spitza ist verfrüht . — Vaklik , Sekretär des Fürstenvon Montenegro .

Jonische Insel ».
Korf « , 16 . Apr . Ein englischer Dampfer brachte unge¬fähr 80 Kanonen großen Kalibers hieher , theils gezogeneRohre , theils Armstrongkanonen , die auf verschiedenen Punk¬ten der kürzlich errichteten Befestigungen placirt werden sollen .Ein Kanal hinter der neuen Zitadelle wird gegenwärtig für

KriegSdampfer zugänglich gemacht . Lauter Anzeichen , daßdie englische Regierung an eine Abtretung Korfu 's an Grie¬
chenland nicht denkt .

Amerika .
Es sind Berichte aus Washington vom 10 . d. einge¬

troffen . Es war noch keine Miitheilung über die Absichtender Negierung gemacht worden . Zwei Transportschiffe , der
„ Baltic " und der „ Illinois "

, und der Kutter „ Harrtet Laue "
wurden von der Regierung gemielhet . Nachdem sie 500
Mann Truppen und Kriegsmaterial an Bord genommen ,gingen sie am 8 . mit versiegelten Instruktionen in See . Es
war das Gerücht verbreitet , sie seien nach dem Fort Sumter
bestimmt . Ein Abgesandter der Bundesregierung langte am8 . zu Charleston an ; der Einlaß in die Stadt wurde ihm ver¬
weigert ; der Abgesandte kehrte hierauf nach Washington
zurück . In Charleston trifft man große militärische Vorbe¬
reitungen zur Vertheidigung der Hafeneinfahrt . Der Präsi¬dent Davis hat von dem Gouverneur von Alabama ein Kon¬
tingent von 3000 Mann verlangt .

Vermischte Nachrichten ." Karlsruhe , 23 . Apr . Wir hatten gestern Gelegenheit , eine
Anzahl der namhaftesten Mitglieder desMannheimerHofthea -
t ers in einem K on zerte hier zu hören , deren Erscheinen bei den
nahen Beziehungen der beiden Schwesterftädte um so willkommener war .Darunter das berühmte Säugerquartett der HH . Schlösser , Rocke ,StePan und Ditt . Wie zu erwarten war , hat sich der ungemeineRuf , der ihm vorauSgegangen , vollkommen bewährt . Seine Leistungist wie aus einem Guß , vollendet bis in jeder Detail , einheitlich inallen Nuancirungen der Tonstärke und der Tempi . Nur das sorgfältigsteStudium , verbunden mit langjähriger , fortgesetzter Uebung , kann ein
solches Zusammenwirken ohne Fehl und Mangel , ein solch inniges Ver¬
schmelzen von vier Organen zur Einheit de « Ausdrucks und der Wir¬
kung znr Folg « haben , wie alles Dies in den verschiedensten Nummern ,den einfachen wie den kontrapunktijch und modulatorisch komplizirten ,den ernsten wir den heitern , zu Tage trat . Außer den genannten Künst¬lern traten noch Frln . Rohn nnd Frau Wlczek mit GesangSnnm -
mern , und Hr . Pichler mit Deklamationsvorträgen aus . In Frln .Rohn lernten wir eine Koloratursängerin von nicht gewöhnlichen Vor¬
zügen kennen ; ihre hohe Stimmlage erleichterte ihr die Ausführungaller der notenreichen Passagen , Konturen , Eadenzen , die wir hörten ,und die mühelos , korrekt und anmuthig dahinfloffen . Frau Wlczek hatmit ihren Liedern , besonders den österreichischen Volksliedern , einen
glücklichen Wurf gethan . Diese einfache Lyrik , zumal diese Naivität des
Volksgejangs , kann keine bessere Interpretin finden , als sie , und man
ahnte , wie sehr diese Künstlerin für das Soubrettensach geschaffen sein
mag . Die launigen , von seltener «kalorischer Virtuosität zeugenden
Vorträge des Hrn . Pichler trugen das Ihrige zur Mannichfaltigkeit des
Gebotenen bei . Begreiflicher Weise war Lachner von Mannheimstark im Programm vertreten ; es war dies um so angenehmer , als wirbei dieser Gelegenheit diesen verdienten Komponisten nach verschiedenen ,gleich interessanten Seiten seines Schaffens gerade durch diejenigen Ge -
sangSkräste kennen lernten , die mit den Intentionen deS Meister « am
meisten vertraut sind . Hr . HeinrichStrauß begleitete die Solo¬
gesänge am Klavier . Das Auditorium war ungewöhnlich zahlreich und
spendete unablässig reichlichen Beifall .

Vom Kaiserstuhl , 19 . Apr . ( Frbgr . Z .) Sichern , Vernehmennach soll mit dem Beginn des Sommerdienstes für unsere , bisher von
öffentlichen Verkehrsanstalten so ziemlich ausgeschlossene Landschaft ein
neuer OmnibusknrS eingerichtet werden , und zwarvonRiegel über
Bahlingen , Eichstetten , Bötzingrn und Oberjchaffhausm nach Wasen -
Weiler . Im letzteren Ort würde an die neue Route Breisach — Frei¬
burg ( über Gottenheim ) angeschloffen werden . Da nun täglich zweimalein Omnibus von Emmendingen nach Eichstetten und znrückgeht , so
dürfte allen Wünschen genügend entsprochen sein.

— SPeyer , 22 . Apr . ( Psälz . Ztg .) Zufolge allerhöchster Ent -! schließnng vom 20 . d M . ist Hr . Konsistorialrath vr . Ebrard , unter
gleichzeitiger Enthebung von den Funktionen einer Hauptpredigers an
der Stadtpfarrkirche dahier , im Hinblick auf seine unterm 3 . Apr . selbst
gestellte Bitte in den zeitlichen Ruhestand versetzt worden .

— An Hrn . I . K. Sch . in Fr . Es scheint ein Jrrthum obzuwaltrn ;unser Blatt hat den Artikel , gegen den Sie reklamiren , gar nicht ge¬bracht . — D . Red . — — —
Verantwortlicher Redakteur :

_ vr . I . Herm . Kracnlein .
_

GroßherzoglicheH Hoftheater .
Donnerstag , 25 . Apr . 2. Quartal . 55 . Abonnements -

Vorstellung : Die Vertrauten ; Lustspiel in 2 Akten , vonMüllncr . Hierauf , zum ersten Male : El « modernerBarbar ; Lustspiel in 1 Akt. Aus dem Französischen vonG . v . Moser .
Freitag , 26 . Apr . 2 . Quartal . 56 . Abonnementsvorstel¬lung : Stöbert der Trusel ; große romantische Oper in 5Akten mit Ballet , von Meyerbeer . „ Robert " : Hr . Müllervom k. Hofcheater in Hannover , als Gast .
Sonntag , 28 . Apr . 2 . Quartal . 57 . Abonnement - vor -

stellung : Don Juan ; große Oper in 2 Akten, von Mozart .



8 .394 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung großh . Handelsministeriums ist
di« Einrichtunggetroffen worden , daß Abonnements
zu Fahrten auf der großh. Eisenbahn in U.
und III . Wageuklaffe , und zwar1) für 20 Fahrten auf einer bestimmten Bahnstrecke

innerhalb eines Monats ,2) für unbeschränkte Benützung der Bahnzüge auf
einer bestimmten Bahnstrecke für die Dauer eines
Monat - ,

Heide« mit erheblicher Ermäßigung der Fahrpreise , ge¬
nommen werden können.

Die nähern Bestimmungen hierüber , welche mit dem
4 . k. M . in Kraft treten , sind aus den an den großh.
Eisenbahnstationen öffentlich angeschlagenenBekannt¬
machungen zu ersehen .

Karlsruhe , den 21 . April 1861 .
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

Zimmer .
Kratt .

8 .718 . Herr Dubied - Sandoz , wohnhaft in
Neuenburg in der Schweiz , hat eine Pension fürKnaben von 10 bis Iß Jahren eröffnet. Die seiner
Pflege anvertrauten Zöglinge besuchen das Gymna¬
sium oder die Industrieschule der Stadt ; den französi¬
schen Sprachunterricht ertheilt Herr Dubied selbst,der lang « Zeit als Lehrer der französischen Sprache in
Deutschland gelebt hat . Durch sorgfältige Beaufsich¬
tigung und liebevolle Behandlung seiner Zöglinge
hofft er , ihr und ihrer Eltern Zutrauen zu gewinnen .
Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig Herr Schul -
inspektvr Lars che in Neuenburg , Herr vr . Häglerin Fleurier , Et . Neuenburg , und

Thevph . WNH . CSIin .
deutscher Pfarrer in Fleurier .

Offene Lehrstelle. K
In einem HandlungShause in Mannheim ist ^' für einen gesitteten, mit den nolhigen Verkennt - '

I nifsen versehenen jungen Mann eine Lehrstelle !
! offen . §Franko Offerten unter Chiffre8 . 1. L . Nr . 88 . '
i po8te restante Mannheim .

8 .389 . Karlsruhe .
Offene Lehrlingsstelle.

In ein hiesiges Bankgeschäft kann
'
ein gesitteter ,mit gehörigen Vorkenntnissen versehener junger Mann

(Israelit ) in die Lehre treten .
Offerte sind bei der Expedition dieses Blattes unterNr . 1200 abzugeben._8 .79 . Gernsbach .

Wirthschastspächter Gesuch.
Das neu gegründete Kiefernadelbad daselbst suchteinen Pächter für die Wirthschaft. Lusttragende wollen

sich melden bei,
Gernsbach , den IS . April 1861,

Atorntzeubcrch
_ in Gernsbach ._8 .285 . Frankfurt a. M .

ze.
- . — —? . Zeichnen Voll¬kommenes leisten kann , bietet sich zu seiner weiteren

Ausbildung im hydraulischen Fache , gegen angemesse¬nes Honorar , dauernde Beschäftigung.
Anerbieten unter k . r . franko , poste restante

Frankfurt a . M .

Einem jungen Polytechniker, der im'eiste

8135 Anzeige.
In einer der größerenStädte Badens ist ein Detailgeschäftin guter Lage und unter günstigen

Bedingungen zu verkaufen . Anfra¬
gen unter X . IV besorgt die Expedi¬tion dieses Blattes.

8 .397 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Reaiernna ,unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Stöhle « 8L Koch in Manrcheiia .
Hamb.-Amerik . Packeis. - Act. - Gesellschaft.

Direkte Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und New-Nork,eventuell Southampton anlaufend :
^

Post -DampfschiffSaxonia , Capt . Ehlers ,
am I . Mai ,Taube ,
am IZ . Mai ,Trantmann ,am I . Juni ,Meier ,
am 13. Juni ,Schweusen ,

— , am I . Juli .Fracht : 12 Dollar für ordinär«,- 18 Dollar für feineGüter pr . 40 Cubicfuß mit 15 Primage .Pa „agq »reise : ErfteCajüte Pr Ert Thlr .13«,Zweite Cajiite Pr . Ert . Thlr . IM , Zwi¬schendeck Pr . Crt . Thlr . VN .Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörendenGeaeipacketschiffe finden statt :"
Elb .IA

°
B ° uE ^ ^ ai ^ ^ -tschiff

nach D ' iebec am I . Mai pr . Packetschiff Oder ,sapt. Wenzen .
Näheres bei dem Schiffsmakler

August Bolten ,Wm . Miller '« Nachfolger in Hamburg ,desftu Agenten: Karl Hund in Sichern und demCentral - ExpeditionS - Bnrea« MannheimWalter, Reinhardtdi Müller. « .502.

Teutonia,
Borussia,
Bavaria ,
Hammvuia ,

8.382 . Frankfurt r . M .

Deutscher Phönix ,
badische und -frankfurter Verficherungs-Gesellschaft in Frank¬

furt am Main.
Die Dividende der Aktien des Deutschen Phönix ist für das Jahr 1860 auf Sechs und zwanzigGnldeu von je 1000 fl . Nommalwerth festgesetzt und wird zugleich mit den Zinsen der baaren Einlagen aus¬

bezahlt.
Demnach sind aus jeden Coupon für 1860

von Lil. ä . 32 fl. t
„ , L . 16 , ) an Zinsen und Dividende
„ „ c . 14,1

zu empfangen.
Die Auszahlung erfolgt gegen Abgabe der Coupons

vom 25 April bis 13. Mai b. I .an jedem Werktage in den Vormittagsstunden von S bis 11 Uhr an der Kasse der Gesellschaft dahieroder bei der Sektion in Karlsruhe .
Später kann die Auszahlung nur Dienstags und Freitags in den oben bezrichnetrn Stunden statt¬finden.
Frankfurt a . M ., den 22 . April 1861 .

_ Der Berwaltungsrath des Deutschen Phönix._3 3 Die Molkerr Anstalt ist wieder eröffnetBadenweiler , im April 1861.
8 .209 . Freiburg .

Weinversteigerung.
Mittwoch den 1 . Mai , Vor¬

mittags 9 Uhr, werden im Hausedes Geh. Hofraths v . Wänker ,Kaiserstraße Nr . 487 , verschiedene Möbel und am
Donnerstag den 2 . Mai . Nachmittags2 Uhr , etwa 92 Ohm ganz rein gehaltene Oberlän¬der und Freiburger Weine , darunter 60 Ohm 1834er ,sowie etwa 200 Ohm Faß , 8 — 35 Ohm hallend , ver¬
steigert. (Hiernach wird die Anzeige vom Samstagund Dienstag in Nr . 93 und 95 d . Ztg . berichtigt.)

8 .289 . Nr . 1633 . Gerlachs -
eim an der Tauber .

Weinverkauf.
Von dem hiesigen Weinvorrath

werden auf Donnerstag den2 . Mai d . I ., Morgens 9 Uhr , circa 56 OhmWeine , rothes und weißes Gew ächs , von
den Jahrgängen 1857 , 1858, 1859 und 1860 im Gast¬
haus zum Stern dahier versteigert.

Diese Weine sind aus den hiesig ärarischcn Rebbergenin der besten Lage von edlenRebsorten : Riesling , Tra¬miner , Kleinburgundcr , Gutedel, Sylvaner rc . sorg¬fältig gesondert und rein gehalten.
Gerlachsheim an der Tauber , den 18. April 1861.

Großh . bad. Dvmänenverwaltung .
Dernfcld .

8 .381 . Nr . 1203 . Neustadt .

Steigerungs-An¬
kündigung .

Aus dem Nachlasse der f-
Ehefrau des Sounenwirths
Mar Frei , Marianne Eg¬

gert von Losfingm, werden in ihrem Haufe durch den
großh. Notar Basler hier, der über die näheren Be¬
dingungen Auskunst ertheilt,

Donnerstag den 16 . Mai d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende Liegenschaften versteigert :
1 ) Ein dreistöckiges , von Stein erbau¬

tes Wirchshaus mit Realrecht zurSonne , nebst Anbau , Scheuer, Stal¬
lungen , Reniise, Hofrailhe und Ge¬
müsegarten mitte » in der Stadt
beim Rathhaus und der Post ge¬
legen , tarirt . 7,240 fl .2) cä . 40 Jauchert Ackerfeld, tarirt . 7,523 fl.3) 30 Morgen 3 Vierling Wiesen, tarirt 4,570 fl .

Summa 19,333 fl.
wozu man Kaufliebhaber mit dem einladet, daß die
zum Betrieb der Wirihschaft dienlichen Fahrnisse aus
der Erbmasse auch erworben werden können.

Neustadt, den 17 . April 1861-
Großh . bad. Amtsrevisvrat .

Reichert .
8 .391 . Karlsruhe .

Abtrittdünger -Verfteigerung.
Donnerstag den 2. Mar dies . Jahres , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird der Abtrittdünger in der
Schloßkascrnezu Durlach sür die Zeit vom 1 . Mai bis
letzten Dezember 1861 in dem Kasernenhof zu Durlach
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 23 . April 136 l .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t .
8248 . Rastatt .

Dielen-LLeferung .
Die Garnisonskommandanffcyast Rastao bedarf circa

300 Stück 15' lange, 9" breite, 7'" dicke, tanneneDielen .
Diese Dielen sollen keine Herzdielm , sondern müssenvon gut halbreincr Qualität sein , und dürfen höch¬stens 15 kleine , gut überwachsene , »brr keine schwarzedurchfallendeAe,le haben.
Die zu dieser Lieserung Lusthabenden werden anmit

ausgesordert, ihre Soumijfionen mit der Aufschrift
„Dreien-Lieserung" längstens bis am

Montag den 29 . d. M .,
Vormittags 10 . Uhr ,auf das großh. Garnisonsbüreau (Schlaßkaserne Zim¬mer Nr . 5) abzugeben, woselbst auch die näheren Be¬

dingungen bekannt gegeben werden.
Rastatt , den 19 . April 1861.

Großh . Garqisonskommandantschast.
8 .350. Eßlingen . (Ediktalladung .) Nach¬dem bei dem ehegerichtlichen Senate des königlich würt -

temberg' schm Gerichtshofs für den Neckarkreis zu Eß-
lrngeu Wilhelmine Fischer , geb . Gimmi , vonHeilbronn , gegen ihren Ehemann , den KupferschmiedGottlob David Fischer von da , wegen EhebruchsSerlenS des Letzteren , um Erkennung des Eheschei -
duugs -ProzesseS gebeten , und man derselben in diesemGesuche willfahrt , auch zu Verhandlung dieser Ehc-

Mittwoch den 28 . August d. I .
peremtorischbestimmt hat ; so wird durch gegenwärti¬ges offenes Edikt nicht nur gedachter Gottlob David
Fischer , sondern es werden auch dessen Verwandteund Freunde , welche ihn im Recht« zu vertreten ge¬sonnen sein sollten, peremtorisch vorgeladen , an ge¬dachtem Tage , wobei dreißig Tage sür den ersten ,

dreißig Tage für den zweiten , und dreißig Tage fürden dritten Termin hiemit anberaumt werden, vor ge¬nannter Gcrichtsstelle zu Eßlingen Vormittags 9 Uhr
zu erscheinen , die Klage der Ehegattin anzuhören ,darauf die Einreden in rechtlicher Ordnung vorzutra¬
gen , und sich eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu
gewärtigen , indem , der Bell . Ehemann erscheine an
gedachtem Termin , » der erscheine nicht, aus des Gegen-
theils weiteres Anrufen in dieser Ehescheidungssache
ergehen wird , was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des könig¬
lichen Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 17. April 1861 .
P f a f f.

Gmelin .
8 .356 . Eßlingen . (Ediktalladung .) Nach¬

dem bei dem ehegenchtlichen Senate des königlich würt -
tembergischenGerichtshofs für den Neckarkreis zu Eß¬
lingen Johanne Christiane Schl alt er er , geb.V in der , von Flein , gegen ihren Ehemann , den Bä¬
cker Christian Friedrich Schl älterer von da , wegenböslicher Verlassung Seitens des Letzteren , um Erken¬
nung des Ehescheidungsprozesses gebeten , und man
derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch zu Ver¬
handlung dieser Eheschcidungsklagsache

Mittwoch den 28 . August d. I .
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärti¬
ges offenes Edikt nicht nur gedachter Bäcker Christian
Fr . Schlatterer , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu ver¬
treten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorgeladen,an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage sür den ersten,dreißig Tage für den zweiten, und dreißig Tage für dendritte» Termin hiermit anberaumt werden, vor ge¬nannter Gcrichtsstelle zu Eßlingen Vormittags 9 Uhr
zu erscheinen, die Klage der Ehegattin anzuhören ,darauf die Einreden in rechtlicher Ordnung vorzutra¬
gen , und sich eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu
gewärtigen, indem, der Ehemann erscheine an gedach¬tem Termin , oder erscheine nicht, auf de« Gegentheiksweiteres Anrufen in dieser Ehescheidungssacheergehenwird , was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des König¬
lichen Gerichtshofes für den Neckarkreis.

Eßlingen , den 17. April 1861.
P f » l f.

Gmelin .
8 .373. Nr . 4813 . Rastatt . (Urtheil .) In

Sachen der Katharina , geb . Simon , Ehefrau des
Klemens Schlik von Kuppeicheim, gegen Klemens
Schlik , Zimmermeister von da, Vermögensabsonde-
rung bctr ., wird auf gepflogeneVerhandlung zu Rechterkannt :

Me Klägerin sei berechtigt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern und in
eigene Verwaltung zu nehmen, und habe der
Beklagte die Kosten des Verfahrens zu tragen .

V . R . W.
Rastatt , den 18 . April 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
Bassermanu .

8 . 376 . Nr . 4914 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe des -j- Bürgers und Weber«
Franz Anton Müller von Plittersdorf , Monika , geb .
Fritz , hat , nachdem die gesetzlichen Erben auf die Ge¬
schäft verzichteten, um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlasscnschaftgebeten.

t «-
b -

Baden, am '

Diesem Begehren wird stattgWben , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Rastatt , den 18 . April 1861 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Bassermann .

8 .371 . Nr . 4346 . Offenburg . (Erbscha
einweisung . ) Die Wittwe des -ff OVE
und Hebarztes Ferd . Pf aff , Theresia, geb . MStkar ,von hier wird , da auf unsere Aufforderung, »em
2. März d. I . , Nr . 2492 , in bezeichneter Frist keine
Einsprache erhoben wurde , in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaftihres -s Ehemannes emgewitsen.

Osfenburg , den 30 . April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sieb .
8 .333 . Nr . ' 4609 . Baden . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Da Wendelin Walter von
Kartung sich aus die Lssmtliche Aufforderung vom 23.
Februar » . I . , Nr . 1522 , nicht gestellt Kat, so wird
derselbe «» durch für verschollen erklärt und sein zurück -
gelassene « Vermögen fernen nSchstberrchtigtcn Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz zugewiesm.

in 18. April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt.

8.21 . Nr . 2858 . Engen . ( ErbVorladung .)
Josef Rigling von Engen , nach Amerika auSgewan -
dert, und Markus Rigling , ebenfalls von Engen ,
sind zur Erbschaft ihres Bruders Mathias Riglrngund ihrer Schwester Ottilia Rigling von Engen be¬
rufen . Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort dies¬
seits unbekannt ist , so werden solch« auf diesem Wege
zu dm Erbtheilungen mit Frist von

drei Monaten ,von heute an , mit dem Bedeuten hiermit vorgeladm ,daß im NichterscheinungSfallr die Erbschaften lediglich
Denjenigen zugetheilt werden , welch« : sie zukämen,wenn dreVvrgeladmm zur Zeit de« Erbanfall - gar
nicht mehr am Leben gewesen wärm .

Engen, dm 10. April 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

E n g e s s e r .
8. 380 . Mannheim . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der SchneidergcseU Jakob Bohnvon Altlandern , königl. württ . Oderamt - Weinsberg ,
ist angeschuldigt, zwei Tuchröcke und ein Paar Hosen
unterschlagen zu habm . Derselbe hat sich au- hiesigerStadt entfernt und wird deßhalb ausgesordert, b i « -
nen 14 Tagen hier zu erscheinen und sich zu recht -
fertigen , widrigenfalls das Erkmntniß nach Lage der
Akten gegeben werden wird. Zugleich bitten wir, aus
ihn zu fahnden , ihn auf Betreten zu verhaften und
hieher einzuliefern. Mannheim , dm 20. April 186i .
Großh . bad. Amtsgericht. Erter .

8.364 . Nr . 1734 . Ettlingen . ( Erbvorla¬
dung .) Georg Heil , ledig und großjährig , von
Mörsch , welcher sich sckon vor längerer Zeit nach Nord¬
amerika begeben hat , ist zur Erbschaft auf Ablebm sei¬nes Vaters Johann Heil l. von da mitberufen .Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier nichtbekannt ist , so wird derselbe auf Antrag der Miterbin
hiermit aufgefordert, sich

binnen zwei Monaten , von heute an ,um so gewisser zur Empfangnahme der ihm anerfalle-
nm Erbschaft zu melden , als sonst dieselbe lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen sie zu-
käme , wenn der Bvrgeladme zur Zeit des Erbau fall«
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Gleiche Aufforderung ergeht an die etwaigen Erben
oder Rechtsnachfolger des Vorgeladmm .

Ettlingen , dm 22 . April 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat.

L a u m a n n .
vitt. Jdler , Notar .5 .294 . Nr . 2924 . Radolfzell . ( Aufforde¬

rung . ) Rekrut Sigmund Weil von Randegg , weh
cher seiner Einberufungsordre nicht Fotze geleistet hak,wird ausgesordert , sich binnen 6 Wochen dahieroder bei dem Kommando de« I . Füsilierbataillons i»
Freiburg zu stellen , widrigenfalls er wegen Refraktiondes Staatsbürgerrechts sür verlustig erklärt und in
die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt würde .Mit dem Ansitzen , daß unter einem Beschlag ausdas Vermögen des Abwesenden gelegt wird , bitten wir
zugleich um Fahndung auf dmselbm , und sein« Ab¬
lieferung im Betretungsfalle anher oder an da« oben
erwähnte Kommando.

Radolfzell, den 19. April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

B l a t t m a n n .
8 .338 . An Fraulein EI . U in U .
Zur freundlichen Erinnerung an dir nrwergeftichmStunden der vergangenen Mittwoch« sendet Ihneneinen herzlichen Gruß AI .
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